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Bezogen auf die Gesamtumsätze lag die Exportquote des 
niedersächsischen Bergbaus und Verarbeitenden Gewer-
bes in 2009 bei 40,3 % und damit deutliche 4,2 Prozent-
punkte niedriger als im Vorjahr. Hier wirkte sich der im 
Vergleich zum Inlandsgeschäft ungleich drastischere Ein-
bruch im Auslandsgeschäft unmittelbar aus. Gut die Hälf-
te der Auslandsumsätze (51 %) wurde 2009 in der Eu-
rozone, also unbeeinflusst von Wechselkursschwankun-
gen, getätigt. Von den in Niedersachsen stärker vertrete-
nen Branchen kamen in der Chemischen Industrie (58 %), 
im Fahrzeugbau, im Maschinenbau (jeweils 55 %) und im 
Papiergewerbe (52 %) mehr als die Hälfte aller Auslands-
aufträge aus der Eurozone. Die Metallerzeuger und -be-
arbeiter (35 %), die Hersteller von Metallerzeugnissen 
(30 %) und das Ernährungsgewerbe (21 %) bekamen da-
gegen weniger Auslandsaufträge aus der Eurozone als aus 
dem restlichen Ausland. 

Im Bundesvergleich lag Niedersachsen im Jahr 2009 bei 
den Auftragseingängen 3,7 Prozentpunkte, bei der Um-
satzentwicklung 1,4 Prozentpunkte über dem Bundes-
durchschnitt.

Die stark rückläufigen Umsätze und die auf niedrigem Ni-
veau stagnierenden Auftragseingänge wirkten sich im Jahr 
2009 auf die Beschäftigungsentwicklung aus. Im Ver-
gleich zu früheren Rezessionen geschah dies, beeinflusst 
durch das Nutzen der zusätzlichen Möglichkeiten des Ins-
truments Kurzarbeit, jedoch deutlich gedämpft. Insgesamt 
bauten die Unternehmen des niedersächsischen Bergbaus 
und Verarbeitenden Gewerbes im vergangenen Jahr ihre 
Belegschaften um durchschnittlich 2 % gegenüber dem 
Vorjahr ab. Vor allem die Hersteller von Metallerzeugnis-
sen (- 7,6 %), das Papiergewerbe (- 3,6 %) und der Ma-
schinenbau (- 2,7 %) verringerten ihre Belegschaften. Ge-
gen den Trend schufen der sonstige Fahrzeugbau (+ 4,2 %) 
und das Ernährungsgewerbe (+ 1 %) zusätzliche Arbeits-
plätze.

Die Struktur des Verarbeitenden Gewerbes in Niedersach-
sen hat sich 2009 gegenüber dem Vorjahr verändert. 
Zwar entspricht die Rangfolge der Branchen weitgehend 
der des Vorjahres, jedoch haben sich die Gewichtungen 
verschoben. Die dominierende Branche ist weiterhin der 
Fahrzeugbau mit einem Umsatzanteil von 43 % am Ge-
samtumsatz im Verarbeitenden Gewerbe. Nach wie vor 
an zweiter Stelle liegt das Ernährungsgewerbe (mit Ta-
bakverarbeitung), dessen Umsatzanteil deutlich auf fast 
17 % stieg. Danach folgen die Metallerzeuger und -bear-
beiter und Hersteller von Metallerzeugnissen (7 %). 

Der niedersächsische Fahrzeugbau (Straßenfahrzeugbau 
und sonstiger Fahrzeugbau) musste 2009 beim Umsatz 
Einbußen um nominal 19,8 % gegenüber dem entspre-
chenden Vorjahreszeitraum hinnehmen, hielt seine Beleg-
schaften in derselben Zeitspanne jedoch nahezu konstant 
(+ 0,1 %). 

Das Ernährungsgewerbe verlor 2009 gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum 5,4 % seiner Umsätze, 
vergrößerte jedoch seine Belegschaften um 1 %. 

Baugewerbe

Von der Krise nicht so hart getroffen wie das Ver-
arbeitende Gewerbe 

Auch das niedersächsische Bauhauptgewerbe konnte sich 
der Wirtschaftskrise in 2009 nicht entziehen. Der bereits 
im letzten Quartal 2008 zu beobachtende Einbruch der 
Auftragseingänge setzte sich Anfang 2009 nahtlos fort. 
Das zweite Quartal verzeichnete jedoch eine leichte Zu-
nahme beim Auftragsvolumen. 

Insgesamt ging das nominale Auftragsvolumen im nieder-
sächsischen Bauhauptgewerbe 2009 um deutliche 6,3 % 
gegenüber dem Vorjahr zurück. Damit wurde das nieder-
sächsische Bauhauptgewerbe 2009 bei weitem nicht so 
hart von der Wirtschaftskrise getroffen wie das Verarbei-
tende Gewerbe. 

Der Hochbau hatte mit - 11,5 % deutlich stärkere Auf-
tragsrückgänge zu verkraften als der Tiefbau (- 1,9 %). 
Drastisch weniger Aufträge kamen vor allem aus dem ge-
werblichen und industriellen Bereich; im Wohnbau nah-
men die Auftragseingänge – ausgehend von einem sehr 
niedrigen Niveau – im Jahr 2009 sogar um 3,5 % zu. 

Auch die Entwicklung der baugewerblichen Umsätze war 
im Jahr 2009 negativ. Insgesamt konnte das niedersächsi- 

2.4.1 Auftragseingang im Bauhauptgewerbe

   Hochbau insgesamt  106,6    94,3    -11,5    

   Wohnungsbau 85,8    88,8    +3,5    

   Gewerbl. und industrieller 

   Hochbau  einschl. 

   landwirtschaftl. Bau, Bahn und Post 114,7    87,4    -23,9    

   Bauten für öffentl. Auftrag-

   geber und Organisationen

   ohne Erwerbszweck 127,8    146,4    +14,6    

   Tiefbau insgesamt  133,6    131,1    -1,9    

   Straßenbau 135,7    138,0    +1,7    

   Gewerbl. und industrieller

   Tiefbau, einschl. Bahn und Post 139,1    133,4    -4,1    

   Bauten für öffentl. Auftrag-

   geber und Organisationen

   ohne Erwerbszweck 122,1    118,8    -2,7    

Bauhauptgewerbe insgesamt 119,7    112,2    -6,3    
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2.4.d Baugewerbliche Umsätze und Auftragseingänge im Bauhauptgewerbe 2009
- Veränderungen gegenüber 2008 in Prozent -

sche Bauhauptgewerbe 4,5 % weniger Umsätze als im 
Vorjahr erzielen. Umsatzeinbrüche gab es vor allem im ge-
werblichen und industriellen Bau (- 12,2 %) und im Woh-
nungsbau (- 1,4 %). Umsatzzuwächse gab es dagegen 
bei Bauten für öffentliche Auftraggeber und Organisatio-
nen ohne Erwerbszweck (+ 4,5 %). 

Die Beschäftigung im niedersächsischen Bauhauptgewer-
be blieb 2009 stabil. Im vierten Jahr hintereinander stieg 
die Zahl der Arbeitskräfte leicht an. Mit 74,5 Tsd. Beschäf-
tigten wurden im Juni 2009 0,1 % mehr Arbeitskräfte als 
im Juni 2008 gezählt. 

Die Entwicklung der Baugenehmigungszahlen war in 2009 
insgesamt positiv. Von Januar bis November 2009 wur-
den in Niedersachsen insgesamt rund 8 600 Genehmi- 
gungen für neue Wohngebäude erteilt. Gegenüber dem 
Vorjahr ist dies eine Zunahme um 10,3 %. Damit wurde 

2.4.2 Entwicklung der Beschäftigung im Bauhaupt- 
         und Ausbaugewerbe

Juni
2009

Verände-
rung zum
Juni 2008

in %

Bauhauptgewerbe insgesamt 74 505   +0,1     
darunter

41.20.1 Bau von Gebäuden (ohne Fertigteilbau) 27 100 -7,1
42.11.0 Bau von Straßen 7 350   -2,6     
42.21.0 Rohrleitungstiefbau, Brunnenbau und 

Kläranlagenbau 4 739   -11,0     
43.91.1 Dachdeckerei und Bauspenglerei 9 731   -0,5     
43.91.2 Zimmerei und Ingenieurholzbau 6 980   +1,4     

Ausbaugewerbe insgesamt 48 485   +7,5     
darunter

43.21.0 Elektroinstallation 12 454   +4,6     
43.22.0 Gas-, Wasser-, Heizungs- sowie

Lüftungs- und Klimainstallation 16 552   +8,0     
43.32.0 Bautischlerei und -schlosserei 4 133   +11,1     
43.34.1 Maler- und Lackierergewerbe 7 602   +0,7     

Wirtschaftszweig

2.4.3 Baugenehmigungen Januar bis November 2009

Anzahl %

Wohnbau1)

Gebäude (einschließlich Wohnheime)  8 591       +10,3        
  darunter mit
  1 Wohnung  7 390       +9,2        
  2 Wohnungen   752       +13,6        
 3 und mehr Wohnungen (ohne Wohnheime)   440       +28,3        

  Rauminhalt (1 000 m³)  7 643       +10,4        
  Wohnungen (einschließlich Wohnheime)  12 299       +13,5        
  Wohnfläche (1 000 m²)  1 515       +12,1        
  Veranschlagte Kosten (1 000 Euro) 1 640 463       +12,8        

Nichtwohnbau1)

  Gebäude  3 621       -0,3        
  Rauminhalt (1 000 m³)  23 045       -3,0        
  Nutzfläche (1 000 m²)  3 495       -2,0        
  Veranschlagte Kosten (1 000 Euro) 1 751 361       +3,4        

Wohnungen insgesamt  12 624       +14,1        

Wohnräume insgesamt1)  65 400       +11,1        

Verände-
rung

2008/2009
Art der Angabe

2009

1) Errichtung neuer Gebäude 

bei der Genehmigungszahl im Wohnbau wieder der Stand 
von 2007 erreicht. Das Marktvolumen in diesem wichti-
gen Markt stieg 2009 gegenüber 2008 um 12,8 %. 

Im Wesentlichen unverändert blieb 2009 der Nichtwohn-
bau. Die Zahl der Neugenehmigungen blieb gegenüber 
dem Vorjahr mit - 0,3 % nahezu konstant. Das Marktvo-
lumen, d.h. die für diese Baumaßnahmen veranschlagten 
Kosten, weitete sich um 3,4 % auf 1,75 Mrd. Euro aus. 
Damit überstieg das Marktvolumen des Nichtwohnungs-
baus wie bereits im Vorjahr das des Wohnungsbaus. 

Davon profitierte das Ausbaugewerbe, das im Juni 2009 
deutlich mehr (+ 7,5 %) Arbeitskräfte beschäftigte als im 
Juni 2008. 




